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300 Andern Theils XI . Cap . Süner⸗Dieb .

verbranten oder ſonſt gedoͤrrten und gepulver⸗

ten Ropff und Leber ; welche uͤber dieſes nu .

Augen⸗Artzneyen adhibiret zu werden pfleget ;
wie deßgleichen auch die Galle

DasBlut mit friſchen Breneſſeln angeſtoßen /
und uͤber Podagraiſche Glieder geſchlagen ſoll

derſelben Schmertzen kraͤfftiglich lindern ; we

ches auch der Koth / uͤbergeleget / und das

Schmaltz oder Fett / darauff geſtrichen / nicht
minder thut . 4

Die Hoͤtlein rathen etliche Med ci zu Pul⸗

ver zu ſtoſſen / und wider die verlohrne und be⸗

nommene Mannſchafft in friſchem Bronnen —

Waſſer / deme es von noͤthen/ ein zugeben .
Etliche laſſen den gantzen Süner Dieb le⸗

hendig in Pferd⸗Miſt vergraben / und 40 . Tag

oder ſo lang darinnen beitzen / biß Wuͤrmlein

darauß wachſen / auß welchen hernach eine hert⸗

liche Zipperleins⸗Salbe bereitet wird .

Das XII . Capitel .

Kranich .

Aer ſchreiben Kranch / Kran oder Krye /
heiſet Lat . Grus und Ulpio , wiewohl mit

dieſen letzern Namen eigentlich allein das junge
des Kranichs gemeinet wird .

( Geſtalt . ) Iſt ein groſſer mit allem 10. biß

12 . Pfund ſchwerer Vogel / deſſen gantzer Leib
vom Schnabel an biß zum Fuͤtzen gerechnet 6.

Manns Schuh y die Hoͤhe aber von unterſten
Fuͤßen
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ſesmahl / beliebter Kuͤrtze halber / zugeſchmäſorget / daf
gen. ſpuͤhrter Ge

( Ort ) Es werden aber dieſe Voͤgel nichtil fenden auff

lein in der Tartarey / beſondern auch in noh gen aber ar

gar andern Laͤndern / ja bey nahe in der gante auff einem
Welt hin und wieder angetroffen / ſonderlſh die Fluͤgel

wo es lang warm bleibet ; indeme ſie die Waͤrn ſelbſt/ dem

liebende derſelben von einem Ort zu dem andeſ chesſie hal

faſt wie die Stoͤrchenachziehen .Alſo wandernſe die andern

auß Thracia , da ſie Sommers⸗Zeit leben/ haj mann / det
herannahendem Winter in Lybiam , allwo ſe lautem un

wie auch in Egypten und Mohren - Land deh ſammen /

Winter zubringen ; in Engeland aber umb dü ſubltituire
Gegend Hebrum , strymon , und Cniſtrum er durch !

laſſen ſie ſich auch in groſſer Anzahl ſehen zund worden /!

Petr . Martyr ſchreibet daß die Spanier in daßde von de

neuerfundenen Welt auff etlichen Wieſen gan dafern etl

tze Schaaren Kraniche / ſo zweymahl groͤſſer/ zurück ble

als die unſerige geweſen / wargenommen . moͤgen
( HNatur und Eigenſchafft . ) Belangend und zerftr

ferner die ſonderbahre Eigenſchafften dieſe Thie, eine beſor

re / ſo findet ſich unter denenſelben erſtlich dee ten / alſo

Wachſamkeit / und zwar in ſolchem unvergleich' dem and

lichen Vorzug / daß / wann dieſe Tugend in ſeinen K

einem Sinnbild vorgeſtellet werden ſoll / man welches

gemeiniglich einen Kranich / der nur auff einem vermag
Fuß ſtehet / mit dem andern in ſeiner Klauen Fuͤhrers
einen Stein haͤlt/ vorbildet ; dann ſo pflegen es zu muͤde

eben die Kraniche zu machen / wann derjenige / nigen fo⸗

welcher der Ordnung nach in der Nacht fuͤr ſel ſchon alt

ne Mitgeſellen angedeuteter maſſen wachend wann d
gleichſam Schildwach ſtehet / und W allezeit g

orget /
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ii , e

zeſchtohſorget / daß er bey herandringender und ver⸗

vuͤhrter Gefahr mit lautem Geſchrey die ſchlaf⸗

nichtelfenden auffwecken und warnen kan . Es pfle⸗

in nol gen aber auch alle die uͤbrigen anderſt nicht / als

gantzß auff einein Fuß ſtehende / und den Kopff unter

nderlich die Fluͤgel ſteckende zu ſchlaffen ; ja ihr Koͤnig

Wärſh ſelbſt/ dem ſie doch in ihrem Regiment / wel⸗

andeth ches ſie halten / Gehorſam leiſten / wachet / wann

Iernſe die andern ſchlaffen ; und ihr Fuͤhrer oder Haupt⸗

ben / hu mann / den ſie verordnen / ruffet und treibet mit

illwo ſe lautem und ſtetem Geſchrey die andern alle zu⸗

and deſ ſammen / damit im Flug keiner zurück bleibe ;

umb de kabſtituiret auch wohl einen andern ſich /wann

niſtrun er durch daß viele und lange Schreyen heyſſer

en ; und worden / und machet / daß ſich die gantze Heer⸗

rin du de von der Hoͤhe auf die Erden nider laſſen muß/
ſen gaß dafern etliche durch das ſtarcke Fluͤgen ermuͤdet
groͤſet/ zurück bleiben / und nicht mehr zu folgen ver⸗

n. moͤgen/ damit ſie nicht von einander kommen

langend und zerſtreuet werden ; dann ſie ihren Flug auf

eſe Thie, eine beſondere Weiß und gar ordentlicheinrich⸗

ſtlich die ten / alſo und dergeſtalt / daß immer einer nach

ergleich' dem andern ſo genau flieget / daß der hindere

gend in ſeinen Kopff auff des foͤrdern Ruͤcken legen kan /
/wan welches aber weil es der Fuͤhrer nicht zu thun

ffeinem vermag / als muß einer umb den andern deß

Klauen Fuͤhrers Stelle vertretten , damit er nicht gar

legen es zu muͤde werde ; ordnen auch gemeiniglich dieje⸗

ſenige / nigen fornen an / die den weg wohl wiſſen / und

t fuͤr ſe⸗ ſchon alt ſeyn nicht unbillich beſorgende / daß /

vächend wann die juͤngern voran geſtellet würden⸗ die

Egeſtalt allezeit geſchwinder fliegen koͤnnen/ als die

ſorget /
ie
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fie nicht moͤgten ſo wohl nachfolgen koͤnnen . Wieilenkoͤnne.

hin und in welche Laͤnder ſie aber eigentlich auß Feinde/ al⸗

Europa fliegen / iſt zwar faſt ungewiß/ wie obe wæi oder

bereits vermeldet / doch ſo viel wutmaßlich waß/ ſtreiten ſoll

daß ſie/ weil ſie unlaugbar die Kaͤlte nicht erteg füͤr eine ere

gen koͤnnen / in warme / und allezeit ſolchesuh ( Nusz1
ziehen / wo es Sommmer iſt/ wann wir Winteh haben die

habenzwobey nechſt dieſen allen noch dieſes merch grobes / u

würdig / fuͤr eins daß die gar alte und verlebte / dannenhere

wann ſie an ſich verſpuͤhren / daß ſie nimmſ als auch u

fortkommen koͤnnen / dreymahl umb die ganteſ ſe bey uns

Schar herumb fliegen / hernach von ihren hoheh wehr heut

Flug ploͤtzlich auff die Erden herunter falee/ Franckreich

ſterben / und von denen andern vergraben wey es mit Wüt

den / und fuͤr das andere / daß ſie darumb gewürtzet/
hoch fliegen / damit ſie weit und breit umb ſeh iu halten y
ſehen koͤnnen; wie ſie dann / wann ſie nut bo ſuvorn an

ſerne triebe Wolcken oder ein Ungewitter du wordurch !
her kommen ſehen / und Regen foͤrchten/ eah milter wer

weder ihrem Faͤhrer zuſchreyen / daß er ſchnellt Lute dien
fllege dammitſie dem Regen entgehen moͤgen/ ode dem Baue

ſich alle auff die Erden hernider laſſen / ſich veß vor Alters
bergen / und außruhen ; welches ihr Schreheſ guff die T

eben verurſachet / daß man glaubet / ſie veh Zwoeiffel al

kuͤndigen damit Witterung und Regen . St auch die K
freundlich ſie es aber mit einander auff der Re Zur Art

meynen / ſo feindſelig ſind ſie hingegen andert uUnd Wage
mahls je zu Zeiten wieder gegen einander / un entweder e

ſtreiten oͤffters dermaſſen hefftig mit einandet / ſeden inſon

daß ſie nicht leichter / als in ſolchem Streit köͤl J0 Pulver
nen gefangen werden ; dann ſie ſonſten ſo ſchhelih die Fift
im lauffen ſeyn / daß die Leute ſie ſchtverlich ⁊—

b0o

Elleh
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n. Wellen koͤnnen. Sonſten haben ſiekeine groͤſſere
lich auß Feinde / als die Adler ; daß aber auch die Pig⸗
die obeß wæi oder Erdmaͤnnlein in Egypten mit ihnen
ch waß ſtreiten ſollen / wird von Strabons nicht unbillig

bertzg, fuͤr eine erdichtete Fabel gehalten .
chedau(Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Ubrigens
Winteh haben die Kraniche zwar ein faͤſigtes/ hartes /
smerch grobes / und unverdauliches Fleiſch / welches

erlebte/ dannenhero ſo wohl umb dieſer Urſach willen /

nimſel als auch weil es nicht wohl zu haben / zur Spei⸗
egante ſe bey uns in Teutſchland ſelten oder gar nicht

n hoheh wehr heut zu Tage gebrauchet / jedoch aber in

falley/ Franckreich noch immer genoſſen wird / da man

en welſ es mit Würtz⸗Negelein geſpicket/ und mitPfeffer
umb ſhgewüͤrtzet / zu braten / und fuͤr eine rare Speiß
imb ſih zu halten pfleget/zuVmahlen wann man das Thier

nut voßſ luvorn an einem Feigen⸗Baum gehaͤnget hat /
itter dyſwordurch hernach das Fleiſch geſchlachter und

en / emilter werden / auch abſonderlich fuͤr diejenige

ſchnela Leute dienlich ſeyn ſoll welche der Colic oder

en / ode dem Bauchgrimmen oͤffters unterworffen ſeyn

ſichveß vor Alters aber hat man dieſe Speiſe viel oͤffter
ochrehel guff die Tiſche kommen laſſen / und zwar ohne

ſie vel, Zweiffel allermeiſtens die Indianer / als welche

1. Et auch die Kranich⸗Eyer zu eſſen gewohhet ſeyn .

er Re Zur Artzney werden die Augen / der Ropff
andert und Magen ſolcher geſtalt gemachet / wann man

er / und entweder alle dieſe Theile zugleich oder einem

Hander /jeden inſonderheit duͤrret / oder verbrennet und

reit köͤhhu Pulper ſtoͤſfet/ und ſelbiges Pulver hernach

ſo ſchnel in die Fiſteln / Krebß⸗ maſſige und andere ber⸗

rlich eeichen boͤſe Schaͤden einſtreuet .

eileh U Die
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—Die Galle dienet wohl denen Augen / wie

auch wider die Krümme deß Munds / und pra⸗

ſerviret unter Holler⸗Waſſer gemiſchet / und in

die Naßen hinauff geſchnupffet / fuͤr den Schlag

Die Leber wird auch gedoͤrret / und eines

quintleins ſchwer auff einmahl in Erbſen⸗Waſ⸗
ſer davon eingenommen wider die Schwertzeg
der Nieren .

Auß den Hoͤtlein bereitet Geſnerus eine ſoh

che Artzney : nemlich er ze⸗ ſpaltet ſie/ beſprenget

ſie mit Stein⸗Saitz / doͤrret und Pulveriſteck

ſie hernach / miſchet unter das Pulver ein we⸗

wenig Meer⸗Schaum / Koth von einem jungenP

Oechslein / undZucker : dieſes ſoll das allerbeſt

Mittel ſeyn / die Flecken der Augen zuvverttl

ben / wann mgn ein klein wenig davon hinen

ſtreuet oder blaͤßet. 30 8 .

Das Kranich : Fett oder Sck maltz hat glů⸗
ö

che Eigenſchafft mit dem Gaͤnß⸗Schmaltz / u

dannenhero auch faſt gleichen Nutzen in de

Medicin , auſſer daß es noch über dieſes inſoh

der heit in die Ohren warmlegt getꝛoͤpffelt / dn

mit einer Baumwolle hinein geſtecket / das vey
—

lohrne Gehoͤr wiederbringet ; das verhatte

Miltz oder harte Beulen unter Meer⸗Zwib
Eſſig gezwieret erweichet / und das ſteiffe Gen
von Stund an wieder beweglich machet .

Das Marck in Beinen der Fuͤße gebrau ſl
man gleichfals in Augen⸗Affecten , und wild

unter verſchidene Augen⸗Saͤlblein
genommen .

ToR
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